
den oder, besser gESAZT, VO  3 ıhnen mussen die Formen Gläubigen. In diesem Sınne erklärte auch der Sekretär
un Texte der Lıiturgie gepragt werden. Hıer liegt die der Gottesdienstkongregation anläfßlich des Eucharisti-
yroße Aufgabe der nächsten Jahre, die 1U durch ıne 1N- schen Weltkongresses VO  e} Bogota VOT den 1n Medellin
tensive Zusammenarbeit aller mMit den Fragen der Litur- versammelten süudamerikanischen Bıschöfen, daß die Er-
z1€ befafßten Gruppen, VOTLT allem Berücksichtigung weitergehen musse un nıemals mehr ein Still-
der unterschiedlichen sozziologischen UN psychologischen stand eintreten dürfe Wıe immer 11a  } daher einzelnen
Bedingungen velöst werden kann Ergebnissen der Arbeit des Lıturgierates stehen Magy, 1ın
urch diese Hınvweıise 1St bereits klargestellt, da{ß dıe jedem Fall muß INnan in ıhnen eınen verheißungsvollen
gegenwärtige Lıturgieretorm nıcht als Abschluß einer Ansatz Z.U eıiner Verlebendigung der Formen und Texte
Erneuerung verstanden werden darf, auf dıe dann wıeder der Liturgıe csehen. Mögen auch manche Rıten iın der CT-
ıne Periode der Ruhe folgen habe, W1€e manche uße- Form eınen unbefriedigenden Eindruck hinter-
rIungen des betagten Präfekten der Gottesdienstkongre- lassen der Lıturgierat anfangs 1LUTr zaghafte
gvatıon den Eindruck erweckten, sondern diese Arbeıt Schritte un tand YST 1mM Verlauft seiner Arbeit Srofß-
kann NuUrT den Auftakt einer dauernden Erneuerung zügıgeren Lösungen mOgen auch 1mM Nachhinein
un: Verlebendigung der Liturgie darstellen. Soll nämli:ch der Arbeit des Lıturgierates noch „Korrekturen“ VOT-

die Lıturgie wirklich Lebensvollzug der Kırche se1n, be- eworden se1n, bedeutet das bısher erreichte
dürten ihre Formen beständiger Anpassung die viel- Ergebnis doch einen bedeutungsvollen Schritt auf em
faltige un zugleich wechselnde konkrete Sıtuation der Weg einer lebendigen Liıturgıie.

Kurzinformationen
Am Maärz 1970 konstitujerte der Papst den „Rat des Ge- Aatore Romano“, 7/0) Die Cue Kommissıon, dıe der
neralsekretariats der Bischofssynode“ („Osservatore Komano“”, Bischofskongregation untersteht, soll 1n Zukunft die Aufgaben

70) Er bestehrt AauUSs 15 Mitgliedern, VO denen zwolt aller bisherigen päpstlıchen Organe für die Seelsorge derer
VO den 147 Teilnehmern der etzten außerordentlichen rom1- wahrnehmen, die Jängere Zeit VO!]  3 ihrem Wohnsitz abwesend
schen Bischotfssynode 1969 ın W el Wahlgängen gewählt un: sind. An solchen bestanden bisher, angeschlossen die rühere
drei VO Papst ETINANNET wurden (vgl Zn 580; 24, 42) Konsistorialkongregation, das Organ tür die Seelsorge den
Wenn auch das offizielle Statut des GremLiums noch ıcht Emigranten („Consiglio Superiore PCTr l’emigrazıiıone“), den
bekannt 1St, scheint doch die Formuli:erung R ATı des General- Seeleuten („Apostolatus Marıs“), dem Flugpersonal („Aposto-
sekretarıiats“ darauf hinzudeuten, da{fß die autf der etzten Bı- latus Aerı1s“), den Nomaden („Apostolatus Nomadum“) SOW1e
schofssynode offengebliebene Frage nach der BENAUCTECN Zuord- beı der Kleruskongregation das Büro tür Touristenseel-
Nuns des bereıts bestehenden permanenten Sekretariats dem . 1le diese hören bestehen auf: ihre Aufgaben gehen
jetzıgen AA 1n dem Sınne entschieden wurde, da{fß die 15 auf dıe K Kommissıon ber. Geleitet wiıird die CC Kom-
Bischöte dem Sekretarıjnat beratende Dienste leisten, ber ıcht m1ıssıon VO Kardıinal Conftalonieri, dem Priätekten der Bı-
Entscheidungsfunktion ausüben werden. Lıest 114 noch einmal schofskongregation, VO' einem Bischot als Vizepräsidenten und
die entsprechende Frage ber die Errichtung eınes solchen Gre- einem Sekretär. Obwohl der Bischofskongregation beigeordnet,
mM1ums, ber die die Bischöfe Schluß der etzten Synode so11 die Kommuissıon doch aufonom arbeiten. Als iıhre Haupt-
abstiımmten, scheint schon 1n der damalıgen Formulierung aufgabe das Motu Proprio die Zusammenarbeit MIt den
die jetzıge Zuordnung VOrWCSSCHOMIMCN : „das Sekretarınt natıonalen Bischofskonferenzen ın der Förderung der Seelsorge
führt diese Arbeiten 1n gemeinsamer Beratung MIt einıgen Bı- den ENANNTEN Gruppen, wobei die Konterenzen selbst sıch
schöten AUS (HK Z 550) Auch Bischoft Rubin, der Ge- die Anwendung der betreffenden Bestimmungen ENTSPIC-
neralsekretär der Bischofssynode, hatte sıch 1n diesem Sınne chend den regionalen Bedürtnissen kümmern sollen. Als Bera-
bereıits Anfang Dezember 1969 geiußert (vgl 2 9 42) Von ter sind ausgewählte Fachleute, Laıen W 1e Priester, tür füntf
den gewählten zwolt Miıtgliedern siınd Cun Präsıdenten VOIl Jahre vorgesehen. Miıtglieder der Kommuissıon siınd der Substitut
nationalen Bischotskonterenzen: die Kardınäle Dearden des Staatssekretarıats, Benelli, der Sekretär des Rates tür
(Detroit, US>A), Gilroy (Sydney), YAC1LaSs (Bombay), die öftentlichen Anlegenheiten der Kırche, Casarolı, die
Döpfner (München), Duval, Präsident der nordatrikanischen Sekretäre VO! tünt Kongregatıonen (Bischöfe, Klerus, Ordens-
Bischofskonferenz (Algier), Rossı (520 Paulo), Poma leute, Propaganda Fiıde, Unterricht), des Lajenrates un der
(Bologna), Mart'y ‚Parıs). MecGrath anama). (Se- Kommission „ITustitıia Pax“ SOWI1e tünt VO apst
wählt wurden weıter Kardınal Zoungrana, Erzbischof VO  3 Diözesanbischöte. Außer den Diözesanbischöten tällt die Zeıt
Quagadougou (Obervolta), Z04, Erzbischof VO!  3 Yaounde der Mitgliedschaft bei den Vorgenannten einschlie{ßlich des Pra-
(Kamerun) und Cordeiro, Erzbischof VO'  3 Karachı. Es fällıt sidenten mı1ıt ıhrem Mandat 41 A Die übrigen Mitglieder
auf, dafß sıch den Gewählten kein Vertreter der Kuriıe werden für tünt Jahre mıt der Möglichkeit einer Verlängerung
und der Ostblockstaaten w1ıe der orjentalischen Kirchen befand. auf weıtere füntf Jahre EerNanntct.
Somit erklärt sıch, dafß Papst Paul Z als weıtere Mitglieder
des Rates Kardınal Felıicı, Präsident der Päpstlichen Kom- Vom bis i April tand 1n Rom die sechste Vollversamm-
miıssıon für die Kirchenrechtsreform, St Trochta, Bischot VO' lung der italienischen Bischofskonferenz (vgl „Avvenıre”,

F' mma Y Z 70) Außer den Z (von 308) Bischöfen nochLeitmeritz (CSSR), und Doumith, den maroniıtischen Bischof
VO Sarba (Libanon), ernannte. Afrika und Europa sınd MI1t Je 136 Berater anwesend (36 Priester und 18 Laıen als Vertreter
rTe1ı Vertretern stärksten vertreten, während Nord- und der apostolischen Regionen, acht Ordensfrauen, 185 Ordens-

obere un andere Fachberater). Hauptthema WTr das Amts-Südamerika mIt Je eiınem Vertreter 1mM Vergleich 271 ohl
unterbesetzt erscheinen. priıestertum, aufgefächert ın eıne Darlegung der biblisch-theolo-

yischen Grundlagen und eiınen Bericht ber dıe Seelsorgesitua-
Eıne LEUC Päpstliche Kommissiıon tür Migration und Tourıis- t10n des Landes ın den sıebziger Jahren Mıt Spannung wurde

(Pontificıa Comm1ss10 de spirıtuali mıgratorum q VOT allem der Bericht des Bischofts VON Bergamo, Gaddı,
iıtinerantıum cura) errichtete apst Paul VI mMIt den Motu ber die Ergebnisse einer Umfrage den Priestern erwartet.

Proprio „Apostolicae carıtatıs“ VO März 1970 („OUsser- Man hatte ihr sıcher Zu echt Mangel Repräsentativıtat
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(nur 25 000 von 43 01010 Befragten hatten geantwortet) und Sie spaltete sıch ab Der auslösende Faktor dafür war die mehr-
Unwissenschaftlichkeit vorgeworfen, da kollektiv ın An- heitliche Annahme eıines Textes, der sich tür einen Mintimal-
wesenheıit des Bischofs gegebene Antworten eın wahres Bild bontakt den Bischöfen aussprach, obwohl diese 1n einem
der wirklichen Sıtuation ermöglıcht hätten. Dıie sehr allgemein Brief ıhres Generalsekretärs, Etchegaray, eine Einladung Z

gehaltenen, ber doch instruktiven Aussagen des Berichts VCI- Teilnahme Treften abgelehnt hatten. In ıhm begründeten
mitteln dennoch eın einigermaßen realıstisches Sıtuationsbild. diese nochmals ihre Ablehnung: Die Gruppe ertülle ıcht die
Nach der VO  ; Bischot C:Gadädı gebotenen Synthese könnte IMa Bedingungen einer echten Reformarbeit 1 der Kirche, die VO

Yvel Tendenzen den Befragten unterscheiden: Eıne sehr den bestehenden der noch errichtenden diözesanen, reg10na-
kleine Minderheit sehe die Priesterkrise 11UTr als spirituelles Pro- len un natıonalen Organıisationen (Priesterräten, Pastoralräten,
blem. Man musse 1LUX ZUrTr EISLECN Hochherzigkeit zurückkehren, Diözesansynoden Nie  INe würden und mMi1t denen
ann werde alles wiıeder ZULT. Die überwiegende Mehrheit sel die Bischöte auch künftig zusammenarbeiten wollten. Was MI1t
der Meınung, der gesellschaftliche Umbruch habe die Priester „Bedingungen“ gemeıint WAar, hatten die Bischöte schon trüher
unvorbereıtet vorgefunden. Man musse daher sıch selbst, die ausgesprochen: das Priesteramt könne 11UEr „1N Abhängigkeit
kirchlichen un seelsorglichen Strukturen der heutigen Zeıt und in Gemeinschaft miıt dem Bischot“ ausgeübt werden (a

Croix“, 68), W as INa  - ohl sachlich W1Ee tormal verstehenpasscCh. Nach einer Mınderheit dürfe der Priester nıcht VO  3

der Welt w1e bisher leben Als drängendstes Pro- mu{fß Wenn sıch auch die CTE lınks politisierende Rıchtung
blem wurde VO der Mehrheıt die Einsamkeit bezeichnet, die ıcht durchsetzen konnte, zeıgen doch die beiden mehrheit-
noch durch Mangel Haushälterinnen verschärft würde. Der ıch ANSCHOMMCNEN Schlußtexte eine deutliche Tendenz
Zölıbat, den INa ıcht direkt 1ın den Fragekatalog aufgenom- einem noch intensiveren politischen Engagement. Die aktive
INeMN hatte, der ber dennoch 1n den Antworten DAULE: Sprache eilnahme Kampf eine „ungerechte und mörderische
kam, wurde VO]  - iıhr 1n seinem theologischen, aszetischen und Ordnung“ solle durch Anschlufß Organısationen und Par-
pastoralen Wert anerkannt. Eınige wünschten seıine Freistel- teıen erfolgen, die sıch dieses Ziel SCTZICNH ; dıie yleiche Haltung
lung, andere die Weihe verheirateter Männer 1ın esonderen musse gegenüber dem „institutionellen Apparat der Kirche“
Fällen. Insgesamt gesehen, se1 die Sıtuation 1n dieser Frage eingenommen werden, die den Dialog MIt einer Basıs verwelı-
nıcht „dramatisch“, ohl ber psychologisch N der Lebens- SCIC, die S1e selbst ıcht gelegt habe Eın vermittelnder Text VO

bedingungen der Priester aufßerst schwier1g. Die wirtschaftlıche Cardonnel SEEZEG sıch iıcht durch Der Nationalsekretär,
Sıtuation des Klerus se1 „nıcht tragısch, W C1111 auch nıcht }.-M TIrıllard, SOWI1e Davezıes, Sekretär tür die Kontakte
vlänzend“. Man schlug eıne Zentralisierung der Verwaltung miıt den ausländischen Gruppen, schieden Aus der Führung dUus,
und eiınen Finanzausgleich den Priestern VOT. Eıne Be- da iıhr Mandat abgelaufen WAl. Man 311 dıe Führung künftig
rufsausübung wurde VO'  3 mehr Priestern bejaht, als kollegial un: Ööderal gestalten.
wurde. Revolutionäre Änderungen kirchlicher Strukturen se]en
ıcht gefordert worden. Eın Schwerpunkt bildete die Frage der Die Landeskirchen des DDR-Kirchenbundes bemühefi
Pfarreikonzeption (territorial, personal, kategorial). Am sich ebenso die Herstellung einer vollen Kirchengemein-
etzten Tag der Vollversammlung sıch die Bischöfe schaft W1e die Lehrgespräche zwıschen und Arnolds-
geELTENNTEr Beratung (ohne Berater) zurück. Zur Debatte STLTAan- hainer Konterenz (vgl ds Heft, 210) S1e haben schon 1m
den das Verhältnis zur katholischen Arbeiterbewegung (ACLI) Dezember 1969 damıt begonnen, w 1e AUS dem Angebot der Ost-

hervorgeht, das VÖO!] datiert 1St, ber EerSsStder Ehescheidungsgesetzentwurt, Thema und Zeitpunkt der
Vollversammlung 1971 SOW1e Fragen der Statutenänderung autf Ende März 1970 veröftentlicht wurde (epd, 24 70), nach-
der außerordentlichen Vollversammlung 1m Herbst dieses Jah- dem auch die Regionalsynode Ost der Evangeli-
LE schen Kırche VO]  - Berlin-Brandenburg sıch tür die volle Tren-

Nung VO:' den 1n Westberlin resiıdierenden Kirchenbehörden
Zum dritten Nationaltreften der tranzösiıschen Priestergruppe Leıitung VO Bischof Scharf entschieden hatte (epd,
„Echanges Dialogue“ versammelten sıch VO 11 hıs 70) Schartf hatte diese Loslösung oroßzügig miıt eıner
Aprıl 1970 1n Dıjon 170 Delegierte der Bewegung (mıt ELW Erklärung freigegeben, dafß die kirchliche Rechtseinheıit 1n Ber-
850 Mitgliedern), Vertreter Aaus dem Ausland (Z Holland, lin-Brandenburg eın Dogma se1 (epd, Z 70) Fraglich IST.
Deutschland) SOWI1e verschıedene LaJen als Vertreter sympathı- NUr, ob die Synodalen die Konsequenzen übersehen, die VO

sıerender Gruppen (Z „Concertation“ U, a.) Eın Ort und seıten der DDR gefordert werden, näamlich volle „Unter-
Stelle verteilter un sofort beantworteter Fragebogen brachte stutzung der Friedenspolitik un: der Gesellschaftsordnung“ der
eıne sehr heterogene Versammlung den Tag 108 (63 9/0) DD  Z Vermutlich auch, die erwartenden Spannungen
übten einen Berut Aaus, 78 46 9%/0) verbanden Beruts- und Seel- lehrmäfßiger Art besser bestehen können, hat NUuU  3 die
sorgsarbeıt miteinander, Z (21,7 0/0) hatten sich politisch CNSA- VELKD-ÖOst, deren Mitglieder (Land Sachsen, Mecklenburg,
yıert (die meısten 1n der PSU). (24,7 °/0) Gewerkschaf- Restpommern, Thüringen) das Schwergewicht des Kirchenbun-
ten beigetreten (11 davon der CG1T), VO  - 4 / (27,6 0/0) sınd des bilden, zumal da 1n den unıerten Landeskirchen nach dem
30 bereits verheiratet und stehen Ür davor, „Priester- Kleinen Katechismus Luthers unterrichtet wiırd, das Angebot ZuUur
trauen“ anwesend. Aus der als „verworren“ bezeichneten Herstellung eıner kırchlichen Gemeinschaft gemacht. Dıiese hat
Diskussion ergab sich als einz1ıge Übereinstimmung, daß IMNa  3 auch noch andere praktische Gründe. Man 111 eine „eingehende
se1it einem Jahr „auf der Stelle“ das ursprünglıche Ziel Analyse der heutigen Predigt“ vornehmen, die AaUuS$s iıhrer Isolie-
der „Entklerifizierung“ des soz1i1alen Status des Priesters (durch rung, ber uch AUS der Getahr hintergründiger politischer
Aufnahme einer Berufstätigkeit, durch politisches un: gesell- Polemik befreit werden soll, un 111}  — 111 eın Glaubensbuch
schaftliches Engagement einschlie{Sliıch Familiengründung) se1 für Erwachsene erarbeıten, M lo) dem die wesentlichen Aussagen
längst ıcht erreicht. Eıne ZeEW1SSE Ernüchterung, Abstumpfung, christlichen Glaubens Bezug autf die Sıtuation des heuti-
innere Spannungen, Überdruß reisen immer klerikale SCmHh Menschen verständlich tormuliert werden“. 50 weıt 1St Iso
Probleme, die verweıgerte Anerkennung des Episkopates wan- der Einflu4ß des „Holländischen Katechismus“ vorgedrungen.
SCH ZU Versuch, einem Selbstverständnis un eiıner Inzwischen sind Kommuissionen für die Lehrgespräche 7zwischen
Neuorientierung finden (vgl JE Monde“, 70) Zweı Lutheranern und Unierten gebildet worden, un hat den An-
Tendenzen schälten sıch heraus: Beibehaltung der uUrSPrung- schein, als ob diese Gespräche MIt mehr Schwung geführt WEOEI -
lichen Zielsetzung, wobel innerhalb dieser mehrheitlichen un den als in der BR  S
gemäfßigteren Gruppe die einen auch Laıien autnehmen wollten,

Die ökumenischen Bestrebungen, iıne römisch-katholisch-die anderen iıcht. Radikale Umwandlung der Bewegung ın
eine gesellschaftskritische Gruppe und endgültiger Bruch miı1t dem anglikanische Union in England herbeizuführen, haben einen
Episkopat. Diese VO einer kleinen Minderheit veriretene EextIrem Impuls ertahren. Dies geht AaUS$ der Tatsache hervor, da{fß
radikale polıitisierende Richtung konnte sıch ıcht durchsetzen. der Beitrag „United Not Absorbed“ des Weihbischofs VÖO
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Westmuinster, Butler, der Anfang Marz ın der englischen Zur Rassenintegration in den Schulen der Vereinigten Staaten
Wochenzeitschrift „The Tabler“ erschıienen 1St, icht 1LLUTr 1n hat Präsident Nıxon 1n Form einer Kongreßbotschaft VO

England selbst oyrofße Beachtung gefunden hat Butler geht 24 Maärz 1970 seiıne Jangerwartete Stellungnahme abgegeben
VOFrerst eın Zusammengehen, ohne da{fß beide ihre speZ1- Darın heißt War eindeutig, da{ß nach der Verfassung „dop-
fischen Eıgenarten aufgeben. Er weıst darauf hın, da{fß die pelte Schulsysteme un: andere Formen einer de Jure Rassen-
„International Angliıcan-Roman Catholic Commission“ eben vollständıg beseitigen siınd“, ber Nıxon SAaptı auch,
das Ziel habe, die „volle organische Einheit zwıischen unsereiIl da{fßs eine „de tacto“ Kassentrennung, die 1n vielen Gebieten
beiıden Glaubensgemeinschaften“ anzustreben. Praktisch sehe sowohl des Nordens als auch des Südens exıistlert, War „ Uun-
das Aaus: Es x1bt A0Y€1 Rıten, einen „Catholıc Western“ Rıtus, erwünscht“ sel, ber S1Ce gelte 1m allgemeinen nıcht als eine Ver-
w1e heute bereits exıstiert, und einen „Englischen“ Rıtus mM1t letzung der Verftassung. Diese und ÜAhnliche Aussagen der Kon-
seiınen eıgenen Bischöfen, eigener Liturgie un: eıgenen theolo- greisbotschaft haben einem recht unterschiedlichen Echo
yischen Tradıtionen. Beide würden WAar den Prımat des Nach- geführt (vgl 3  »  ıme“, 70) Katholische Kreise ohl och
tolgers des Petrus anerkennen, würden jedoch jeweils ıhren unter dem Eindruck Jjener tür das VOT allem 1n seiner wıirtschaft-
eigenen Patriarchen haben. Man dürfe, schreibt Butler, jedoch lıchen Exıstenz bedrohte und staatliche Unterhaltszuschüsse
ıcht anderen auferlegen, „Was für den katholischen Glauben kämpfende katholische Schulwesen überaus ermutıigenden
ıcht absolut wesentlıch“ se1. In wirklich wesentlichen Fragen Worte, die Präsident Nıxon reı Wochen gegenüber einer
der Glaubenslehre gebe „erstaunliche Konvergenzen”. In der Delegation der National Catholic Educational AÄssocıiation 1M
Frage der anglıkanischen Weihen habe INa schon lange die Weißen Haus geäiußert hatte (vgl „The National Catholic
verschiedenen „Möglichkeiten“ erortert. Jedenfalls dürtte diese Reporter“, 7Ö) haben sıch der vieltachen Kritik der
Frage etztliıch eın ernsthaftes Hindernis darstellen. elit der allgemeinen Rassenpolitik Präsıdent Nıxons bısher ıcht
Veröffentlichung dieses OIl Autor selbst als „Versuchsballon“ gyeschlossen. Die Aussage, „dafß 1er eın Präsident ZU EersSten
bezeichneten Vorschlags haben nıcht 11UI Katholıken, sondern Mal SCeITtr vielen Jahren ın der Rassenfrage auf eiıne Führungs-
auch Anglıkaner ın verschiedenen Leserbrieten Z Frage eiıner rolle verzıichtet“ (vgl. „Neue Zürcher ZeItUNST, 26 /0),
Unıon beider Kırchen Stellung CN. Und scheint, als dürfte die 1n etzter Zeıt ımmer lauter werdende Kritik in
ob die Diskussion aut breiterer Ebene als bisher 1n Gang BC- ANSCMECSSCHNECT Weıse zusammentassen. Aus den Reihen seiner
kommen se1l Die Argumente reichen VO dem Vorwurf, Butler eigenen Parteı wart der (tarbige) republikanische US-
widerspreche der gaängıgen Ekklesiologie (von katholischer Senator Brooke Nıxon VOT, die Bedürfnisse der Farbigen
Seıte) ber historisch wohlfundierte, vorsichtige Zustimmung, ıgnorieren, seine Wiederwahl 1977 nıcht gefährden. Man
da{ß die Möglichkeit einer „COrporate Union“ bestehe, bıs wirft dem Präsidenten VOT, den Übergang eiıner „de tacto-
begeisterter Zustimmung (von anglikanischer Seıte) (vgl „The Rassentrennung“ ın einen „Apartheid“ zweıer amerikanıscher
Tablet“, Yl Z e D 3 9 — 181 70) Gesellschaften Öördern. Jedentalls wiıird nıchts dagegen BC-

Can, da{fß 1n viıelen Stidten (vor allem 1n den Südstaaten) bısher
Der vergleichsweise höhere Anteıiıl verschiedener epidemi- weıiße Schulen VO' Weißen verlassen und den Negern ber-

lassen und reın „schwarzen“ Schulen werden. Vielescher Krankheiten unter der schwarzen US-Bevölkerung se1l
ZU eıl daraut zurückzuführen, dafß das System der amer1- „Weıiße“ weıchen auf (selbstverständlich „weiße“) Privyatschu-
kanıschen Gesundheitstürsorge tür die schwarze Minderheit len us,. Immerhin hat die katholische Autsichtsbehörde ber
wen1g geeignet sel. Dıies 1St eıner Stellungnahme eınes hohen die katholischen Schulen 1m Staat Missıssıppi angeordnet, da{fß
amerikanischen Regierungsbeamten des Departements tür (Ge- keine Erweıiterung VO]  3 katholischen Schulen vorgenomMmMECN
sundheıt, Erziehung Uun: Wohlfahrt, Egeberg, eNt- werde, Neuzugänge Aaus öftentlichen Schulen unterbringen

können (vgl. News Service, 70)nehmen (vgl „Time“, 70) Bewußte Rassendiskriminie-
LUNgS, Ww1e S1Ee siıch Ü 1n der Weıigerung zahlreıicher (weißer
Kliniken ze1gt, farbıge Patıenten autzunehmen (vgl 2 , „Eıne Gewissenskrise“ sehen die katholischen Bischöte Rho
76) einerselts un: Nachlässigkeıit SOW1e mangelnde gesundheit- desiens in iıhrem Hırtenbriet VOo März (deutscher Text
liche Aufklärung auf seıten der farbigen Minderheit anderer- ın „Fides-Dienst“, 7 9 Originaltext enthalten ın der VOIN

se1ts, Lragen mI1ıt dem gegenwärtigen Zustand bei S0 leiden der „Rhodesıa Catholic Bıshops’ Conference“ herausgegebenen
und durch „Mambo Press, Gwelo“ veröffentlichten BroschüreVO jeweıls 100 OOOÖ U>S-Bürgern 155 Weiße, ber 65,1 Farbige

Tbce (die Todesrate be1 dıeser Krankheıt 1STt den Ne- „The Land Tenure Act an the Church“) durch die CUu«cC Ver-
SCIn N: dreimal hoch wı1ıe be1 den VWeißen). Be1i Ge- fassung des Landes hervorgerufen, VO  e} der Bischot La-
schlechtskrankheiten (Syphilis und Gonorrhoe) lıegt das stat1- MONET VO Umijitalıi 9 S1e verletze die wesentlichen Grund-
stische Erkrankungsverhältnis bei bzw (hierbei SAtze VO Gerechtigkeit und Humanıtät (vgl. „The Tablet“,
1St allerdings berücksichtigen, da{fß sehr viele weiße Patıenten 70) In iıhrem Hırtenschreiben eriınnern die Bischöte
diese Krankheiten prıvat behandeln lassen, dafß diese ın ot- ihre rühere Stellungnahme „Aufruf die Christen“, 1n der Ss1C
fizıellen Statistiken nıcht enthalten sınd) Die Mäüttersterblich- den damals VO  - der Regierung vorgelegten Verfassungsentwurf
heitsrate 1St be1 den US-Negern doppelt hoch wıe be1 den öftentlich verurteilten (vgl Z 357) Die „schlımmsten
Weıilßen, VO  } 100 01010 Neugeborenen sterben 1mM ersten Lebens- Befürchtungen“ selen Jetzt wahr geworden. Der SOS- „Land

15 weiße, ber 25 schwarze Babys Innerhalb des ersten Tenure NS wonach aller Grund un Boden des Landes klas-
bis eltften Lebensmonates liegt dıe Sterblichkeit be1 4,/ bzw siıfiziert wird, un: War 1ın „Europäisch“, „Afrikanisch“ der
125 Dıie durchschnittliche Lebenserwartung lıegt yegenwärt1ıg „Staatlıch“, regelt Erwerb, Verkauf, Besitz un: Pacht VOIl

Grundstücken. Keıine Rasse dart 1M Gebiet der anderen irgend-be1 ZUS Jahren tür den Weißen un: bei 64,6 bei den farbigen
US-Bürgern. Lediglich gegenüber we1l großen „Zivilisations- welchen Grundbesitz haben hne Erlaubnis der Regierung.
krankheiten“ scheinen farbıge Amerıkaner widerstandsfähiger „Miıt der Gesetzgebung“, heißt 1mM Hirtenbriet VO:

März, „geht die ehrenhafte und fruchtbare Tradıtion desse1n! Herzleiden un!: Krebs SO sterben VO

100 000 egern Z VO  5 der gleichen Anzahl Weilßer ber Einvernehmens zwıschen Kirche un: Staat
376,86 Herzleiden. Für Krebs lıegen die Zahlen bei 1815 ende Die Freiheit der Kırche, mıt der Bevölkerung un
und 160,7 Eın chroniıscher Mangel (schwarzen) Ärzten 1St hındert verkehren, 1St grundsätzlich abgeschafft“ (Europaer
eın weıterer Faktor für die ungünstige Gesundheitslage brauchen ZU Betreten „schwarzen“ Gebietes eine amtliche Ge-
dem schwarzen Bevölkerungsteil der USA Nur 79/9 der amer1- nehmigung). „Diskriminierende esetze sind Jjetzt erlassen WO1-

kanıschen Ärzte sınd eger; s1e betreuen 1mM Bundesdurch- den, die sıch MIt dem christlichen Glauben ıcht vereinbaren
schnıitt jeweils 4000 ıhrer Rassengenossen. Im Bundesstaat Mıs- lassen. Das können WIr iıcht akzeptieren.“ Der kürzlich Aus

S1SS1DP1 (42 0/9 Negerbevölkerung) kommen Z0Ö 0O0OÖ Farbige auf Rhodesien „Veröffentlichung eıner subversiven Darstel-
eiınen Negerarzt. Im Bundesdurchschnitt steht jeweils 700 we1l- Jung“ 1n der VO  3 ihm geleiteten Zeitschrift „Moto  . ausgewle-
en US-Bürgern eın (weißer) AÄArzt ZUr Verfügung. SCI1C Schweizer Bethlehem-Missionar Traber außerte in
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einem (auszugsweise in „The Tablet“, veröffentlichten) natiıonalen Autbau In der Vollversammlungs-Diskus-
Interview, laute alles „auf eine Konftfrontation“ hinaus. Der S10N ber „Reform kontra Revolution“ zing besonders
Staat WI1SSE, da{ß eın großer eıl des rhodesischen Schulwesens das Bemühen, herauszufinden, „Wl1e diıe Macht besten 1m
1ın Händen der Kirche sel. Wenn inNna:  - hier versuche, Repress1i0- Interesse der Entwicklung angewandt werden könnte“. Zwar
NC auszuüben, selen die Bischöfe willens un in der Lage, die musse S Ländern W1e Indien der Produktivitäts-Steigerung
kirchlichen Schulen schließen. Die öftentlichen Schulen der Vorrang gegeben werden“, doch dürte INa dabej die Not-
könnten diese Schüler jedoch iıcht übernehmen. Die christlichen wendigkeit einer Struktur, die allen verantwortlıche eıl-
Kirchen außer Baptısten und Heilsarmee, die das Anliegen nahme ermöglichte, ıcht außer acht lassen.
als „politisch“ betrachteten sej1en sıch 1n ıhrer Haltung
gegenüber der Regierung ein1g. Von den blutigen Unruhen Mıtte März nach dem Staatsstreich

in Kambodscha sind auch die Angehörigen der vietnamesı1i-
Eıne gesamtindische Entwicklungskonferenz MIt rund eil- schen un: inesischen Minderheiten ın Kambodscha betrot-
nehmern tand VO 23 bis Februar 1970 iın Neu Delhi ten Die „Peking-Rundschau“ (1 scheint M1t ıhrer
Veranstalter WAaATr SODEPAX (vgl ds Heft, 208) miıt der Vermutung, „dafß diese Gewalttaten, Häuser Ortsansässıger
Kommissıon „ Justitia pax der katholischen Bischofskon- Chinesen un: Vıetnamesen überfallen, eın Zutall, sondern
terenz un! des atıonalen Christenrates. Die Bedeutung der systematische, Organısıerte und mit Vorbedacht geplante Ak-
Tagung wurde durch 1ne Ansprache des iındischen Präsidenten tiıonen“ T, icht unrecht haben, wenn dabei auch über-
Shrı Giırı bei der Eröftnungsfeier unterstrichen, der VO sehen wird, da{(lß CS einen uralten Konflikt zwischen Kambo-
der „christlichen Gemeinschaft 1n Indien“ als einer „Mınder- dschanern (den Khmer) un! Vıetnamesen 1Dt. Daher die Pau-
heitsgemeinschaft“ sprach, deren „Beitrag ZUur Verbesserung der schale „Bezichtigung aller Vıetnamesen un Chinesen (vgl Le
Lebensbedingungen“ des Volkes eın beredtes Beispiel dafür sel, Monde, il und 70) Da neben den sechs Miıllionen
„Wwıe 1e1 Grofßes und Edles eine Gemeinschaft, und 1St S1€e noch Kambodschanern noch 500 000 Vıetnamesen gyrößtenteils als

klein, eisten vermag” (Fides-Dienst, In S@e1- Flüchtlinge 1mM Lande leben und VOon 000 Katholiken Kam-
116}  3 Grundsatzreferat hatte Prof. Kurıen (Madras) mC bodschas sich 000 AUS diesen Vietnamesen rekrutieren, konnte
‚9 Entwicklung einfach als eın wirtschaftliches Phänomen auch nıcht ausbleiben, da{ß die Ausschreitungen auch katho-
abzutun. Angesichts der heutigen Welt, 1n der sıch Millionen lische Einrichtungen und die Katholiken cselbst 1n Mitleiden-
vVvon Menschen iıhre nächste Mahlzeit SOTrSCcCh un teilweise schaft Doch gehen die verwundeten un getöteten Ka-

tholiken und die beiden zerstorten katholischen Kirchen autf das„unfter der Ebene tierischer Exıstenz“ leben mussen, dürte InNnan
die wirtschaftliche Dımension der Entwicklung N1e unterschät- Konto des angestauten Vietnamhasses, nıcht ber auf antireli-
ACTE. Für dıe Miıllionen hungernder Inder se1 „Entwicklung g1Ööse Motive zurück. Wegen der seIt dem Jahrhundert be-
ıcht der eCue Name tür Frieden oder Gerechtigkeit, sondern stehenden Verbindung der katholischen Mıssıon 1n Kam-
der alte Name für Nahrung“, Sechs Arbeitsgruppen bemühten bodscha mıt den OIt wohnenden un: eichter bekehrenden
sich konkrete Rıchtlinien und Aktionsprogramme der Vıetnamesen gelang dem Christentum bıs heute ıcht der
Themenstellung: Christliches Verständnis un: Handeln tür Durchbruch 1n Kambodscha. Da INa  - gewöhnlich VO]  3

Entwicklung, institutionelle Faktoren un: verteilende Gerech- „SddadcHa youen“” (der „vietnamesischen Religion“) spricht,
tigkeit, industrielle Entwicklung iın den Städten, Agrarentwick- mufste sich bei den Kambodschanern der Eindruck remder,
lung, Erziehung ZUr Entwicklung, internationale Zusammen- teindlicher Religion erhalten. Verstärkt wırd dieser Eftekt noch
arbeit un! Selbsthilte. Im Mittelpunkt standen die Vorschläge dadurch, dafß die meıisten vietnamesischen Katholiken in Kam-
des Agrarentwicklungskreises für eın Landreform-Gesetz, 1ın bodscha ıhre Muttersprache beibehalten, keine eigenen Schulen
denen auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen haben, Religionsunterricht außerhalb des normalen Unterrichts
wurde, „dafß die Kirchen mıiıt ıhrem weıten, ungenutzten Land- abhalten mussen un: daran gehindert werden, jemals kam-
besitz5werden, ihre bisher SCWONNCNE Einsicht un bodschanische Staatsbürger werden (NC News Service,
ıhr Vorstellungsvermögen NUutzen, iındem sıie die Ländereien 69) S1ie leben deshalb auch meistens abgeschlossen in eigenen
ebauen lassen und damit eiınen Beitrag Zur landwirtschaft- Ortschatten oder ber 1in Stadtteilen der Hauptstadt Pnom
lichen Entwicklung des Landes eisten un: gleichzeitig and- Penh un: haben 1L1UI wen1g Kontakt mıiıt den Kambodschanern.
besitzlosen Arbeitern eCue Arbeitsplätze schaffen“ (nach öpd, Noch 1St ıcht abzusehen, w1e sich die verhängnisvolle und

ftalsche Parole der Machthaber „Alle Vıetnamesen sınd7/0) Dıie Gruppe tür Entwicklungserziehung nannte als
Programmpunkte Entwicklung VO  w} Leistungsmotivierungen, Vietcong“ auf die Minderheiten 1mM Lande un: damit auch auf
positıvere Einschätzung der Handarbeıit, Förderung des Inter- die katholische Gemeinschaft auswirken. wiırd.

Bücher
Kleines Stuttgarter Bibel-Lexikon. KB  < Stuttgart 1969 344 Von der Unwissenheit katholischer Laien ber die Bibel hat,
Paperback 6.80 Praktisches Bibellexikon, hrsg. VO'  - wiırd zugeben, da{flß 1er 1e1 un vermutlich vVvOorerst ausreichendes
Grabner-Haider. Verlag Herder, Freiburg 1969 1275 Spalten geleistet worden ISt. S0 kann INan sich das Fehlen jeder, ber
Lw. 29.50 auch jeder Literatur erklären, obwohl INa  —$ CS bedauert. Dıiıe näch-
Zwei ungleiche Versuche notwendiger Hiıltestellung zZzu Ver- STE Auflage sollte 1er großzügiger se1n, schon mMIt Rück-
ständnis der Bibel Das Katholische Bıbelwerk wendet sich sicht auf die Erzeugnisse des eigenen Verlags. Das Werk VO  e}

Herder, e1in stattlıcher Lexikonband, erweckt un erfüllt schonbreitere Leserschichten un verzichtet aut jeden wissenschaft-
lıchen Apparat, auch autf die VO:  ; Herder reichlich gyebotenen höhere Ansprüche, tührt auch VOLIL die evangelischen und
Karten. ber dürfte n seiınen Zweck ertüllen. Kurz, katholischen Mitarbeiter auf (darunter als Rosıne Sölle) mMı1t

ıhren Namenskürzungen, enn die Stichworte sind sıgnıert.un trei VO experimenteller Theologie, sınd die Wort-
erklärungen, Auferstehung Christi, Erhöhung, Erlösung, Auch 1er wurde auf Liıteratur Z einzelnen Stichwort VOILI-

Gott, Gottesreich, Offenbarung, dagegen enthält sıch das Stich- zıchtet, datür bietet der Anhang eın systematisches Verzeich-
WOrt Priester jeden Hınvweises auf das akute Priesterproblem Nıs ausgewählter Literatur ZU AT, ZU und ZUr Her-
und kennt den Priester LUr 1m Keıne ntwort ISt auch meneutik, eine gute Hilfe tür lesebedürftige Benutzer, die frei-
eıne Antwort, Nur keine Zute Synoptische Evangelien werden li: 1n der angesteuerten Leserschicht bereits Literatur besitzen
erklärt, die synoptische Frage fällıt A2US.,. Wer iıne Vorstellung dürften. Dıie Stichworte sind zahlreicher, leider durch sehr viele
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